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Zu den letzten Nummern

«Elderhostel» wird bald auch in der Schweiz ein
Begriff sein, der interessierten Senioren nicht
mehr fremd ist. Im Herbst 1985 wird das «Expe-
riment in International Living in Switzerland» -
eine unabhängige gemeinnützige Organisation —

in Zusammenarbeit mit «Elderhostel» ein Stu-

dien-Programm für Senioren aus den USA in der
Schweiz durchführen. Vorträge und Besichti-

gungen zum Thema «Switzerland today» brin-
gen den vielseitig interessierten und äusserst ak-
tiven Teilnehmern die Schweiz näher. Gemäss
der Idee des «Experiment» (Aufenthalte bei ein-
heimischen Gastgebern in über 30 Ländern)
möchten die amerikanischen Gäste aber auch
eine Woche bei Schweizer Gastgebern verbrin-
gen und auf diese Weise den Alltag kennenler-
nen.
Möchten Sie gerne mehr über das «Experiment»
erfahren und/oder haben Sie Interesse, selber
Gäste im Rahmen dieses Spezialprogramms bei
sich willkommen zu heissen? Über jedes Echo
freut sich : Frau J. Salzgeber, The Experiment in
International Living, Seestrasse 167, 8800 Thal-
wil, Tel. 01/720 54 97.

Die Redaktion /rewi sick über dieses Experiment
wnd ko$7, dass sic/i awck Leser a/s Gastgeher daran
hetei/igen. JTir werden gerne darüber berichten.

Ich lese die «Zeitlupe» sehr gerne, besonders der
Bericht über Rossmoor hat mich interessiert,
denn ich habe zwei Cousinen in Kalifornien.

Era«/. 7/. in Ar/esheim

Besten Dank für die Belegexemplare Ihrer Zeit-
schrift mit meinem Beitrag über «Senioren als

Entwicklungshelfer». Das in Aussicht gestellte
Honorar können Sie für Ihr Magazin verwenden.

Dr. Ricco Eabhardt

Pie Redaktion bedankt sich ganz herz/ich/

Der Artikel über Fritz Siegenthaler hat mich
sehr gefreut. Das ist ein «Hobby», Reliefs zu ge-
stalten, wahre Kunstwerke, wie Fritz Siegentha-

1er sie schafft! Beim Betrachten des Reliefs hier
in Burgdorf kann man sich versenken in die
Geologie des Emmentals, man erkennt das Wer-
den der Gräben durch das Wasser, die Urzeit-
Arbeit des Gletschers durch das Haupttal und
die heutige Besiedlung auf den Terrassen. In die
Wirklichkeit zurückkehrend, sucht man Wan-
derwege über Eggen und durch Wälder zu den
unvergleichlichen Aussichtspunkten des Em-
mentals. Vielen Dank für diesen Artikel

Era« 77. G. m Rwrgüor/"

Ihre Auswertung der Leserumfrage «Dialekt ja
oder nein im Radio, Fernsehen, Gottesdienst?»
hat mich sehr interessiert. Dialekt ist etwas
Wunderbares. Niemand soll sich als minderwer-
tig betrachten, wenn er Hochdeutsch mit Dia-
lekt-Akzent spricht. Alle Ausländer sind «stolz»
auf die Schweiz und auch darauf, in der Schweiz
leben zu dürfen. In Gottesdiensten sollte Dialekt
Vorrang haben, solange keine Ausländer anwe-
send sind. Im Radio und Fernsehen bitte Hoch-
deutsch, ausser im UKW-Teil.

TTerr R. M m Zwrzack

Mit Ihrem Leitartikel vom April hatten Sie nur
allzu recht. Meine Frau hat ihre Mutter aus dem
Altersheim weggenommen, weil es Probleme gab
in mancher Hinsicht. Wenn die jungen «Tüpfi»
von Pflegerinnen zu bequem sind, einer alten
Frau die Haare wie bisher zu zöpfeln und sie he-
ber abschneiden möchten, dann zeugt das nicht
von besonders grossem Respekt. Da wäre eine
bessere Aufsicht über die Heime vonnöten, und
Pro Senectute sollte wirklich abklären, wie die
Verhältnisse in den Altersheimen sind. Viele
Alte getrauen sich ja ohnehin nicht, sich zu be-
schweren. 77crr 77. (T. in Romanskorn

Aw/"E. 53 können Eie nac/z/esen, üass die enispre-
ckemie Um/rage bereits üwrckge/ükri ww<3e.

Wir haben uns sehr gefreut, dass Sie uns eine

grössere Anzahl Hefte mit der Farbreportage
über unseren Freund Hermann Werner ge-
schickt haben. Sogar noch ohne Rechnung! Ge-
worben haben wir auch für Sie und für unseren
Freund Werner.

77. nn<3 G. E. in Eiaiigari- Enieriürkkeim

Darf ich Sie um ein Exemplar Ihrer «Zeitlupe»
bitten, da unsere Familie dem auf den letzten
Seiten gewürdigten Hermann Werner seit Jahr-
zehnten sehr verbunden ist. Es ist eine sehr ge-
lungene Beschreibung und sie hat uns deshalb
eine besondere Freude gemacht. Im übrigen hat
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uns sehr vieles in Ihrem Heft interessiert. Es wäre
schön und wünschenswert, wenn es etwas Ähn-
liches auch in unserem Land gäbe

/'raw./. ß. in S7w/?ga/7

Mit grossem Interesse lesen mein Mann und ich
Ihre Zeitschrift. Ihren Beitrag letztes Jahr über
die «Poesie-Albums» fand ich ausserordentlich
gut. Auch die Bilder waren einzigartig.

/raw Z. ß. in Z/awz7

Die medizinische Antwort war für mich sehr be-

friedigend, und ich habe sie meiner Tochter
übergeben. Ich hoffe, dass sie alles befolgt, was
Dr. med. E.L.R. zur Lebensführung empfahl.
Innigen Dank für Ihre Mühe. ZrawA. in ß.

Zu meiner grossen Überraschung habe ich vor
zwei Tagen von Ihnen einen Charge-Brief erhal-
ten, dem ich ein Goldvreneli entnehmen durfte.
Ich lese Ihre Zeitschrift sehr interessiert. Es freut
mich natürlich sehr, dass die Göttin Fortuna
diesmal an mich gedacht hat, und ich möchte
mich für das zugeflogene Goldvögeli recht herz-
lieh bedanken. Ich wünsche Ihnen viel Erfolg
und Befriedigung bei Ihrer schönen Tätigkeit als
Redaktor. i/e/r Z7. Z. in G/Yzko/z

Herr K. R. in Windisch schrieb : «Ich wäre sehr
unglücklich, wenn ich das Autofahren schon auf-
geben müsste.» - Dass ein 81jähriger am Steuer
für seine Mitmenschen eine Gefährdung bedeu-
tet, davon hat er wohl noch nie etwas gehört.
Auch dem Umweltschutz (und damit unseren
Kindern und Kindeskindern) zuliebe sollte er
das Autofahren doch endlich lassen!

Zraw Z. Z. m JFz7zte/7/zwr

Zw/' Z/zrazreffw/zg von //erra K. ß. sei wiee/er/zo//
dass er «o/i m/7 a/fe/z Zewte/z w/zZzeza/z/fe Zak/7e/z

macto. JKay </z'e Ge/a7z/"Jwzzg azzhefn)f/7, ro ver/tzn-

gen ja Jze Zfrassenverke/rsä/rüer rege/m/fe/ge
arzz/zc/ze Zon/roZ/en a/z 70/a/zre/z; Z/err K. ß. wzrJ

o^en/nr /zock afa /ak/7awgkck kewrtezk. Da.« Jz'e

Zenz'oren pw/zkio Zmwetoc/zwtz /nzY z/em gwte/z

ßcGp/'e/ vora/zgeke/z korz/zfezz, Ja .s/zm/ne z'ck /kzze/z

zw. Zwm G/wck gz/ü e.s ja ßafa/ysaforawto.s.

Ich möchte Ihnen einmal sagen, wie sehr ich
mich freue, dass Sie auf der Seite «Oikoumene»
immer so wertvolle Gedichte bringen. Vor eini-
ger Zeit habe ich das «Gedicht eines alten Man-
nes» fotokopiert und am Altersnachmittag un-
seren Betagten verteilt. Im Oktoberheft fand ich
beim Gedicht «Gesegnete Last» den Vermerk
«Verfasser unbekannt». Mir ist er sehr wohl be-

kannt; es war eine Tante von mir, Fräulein Anna
Käser, die 1955 starb. Vielleicht ist es Ihnen
möglich, dies nachzuholen.

ZrawZ. ß. z'/z ß7ez/zJze/wz7

Der Redaktor keda/zkt sz'ck ,?ekr /zzr dzese/z 7/z'zz-

we«. Zr wkeraakm Je/z sekö'/ze/z Text ez/zem a/zo-

/zy/rze/z ß/aZZ.

Welch freudige Überraschung war das Ge-
schenkabonnement beim «Erinnern Sie sich
noch?»-Wettbewerb. Schon lange sandte ich
meine «Zeitlupe» an meine betagte Schwester in
Zürich, nun ist das nicht mehr nötig. Das Rätsel-
lösen ist für mich immer eine Freude, und jetzt
erst recht, wo ich das Glück hatte, einen Preis zu
gewinnen. Zraw Z. ZT. z'/z Rade//z/zge/z

Neues Eherecht schützt ältere Menschen besser

Frau Dr. Beatrice Steinmann hat in der Februar-
«Zeitlupe» mit zum Teil unrichtigen Darlegun-
gen das neue Eherecht kritisiert. Wichtig ist für
uns, dass das neue Recht die Lage der älteren

Ehegatten wesentlich verbessert.
Seit dem Erlass des ZGB im Jahre 1907 ist die

mittlere Lebenserwartung für Männer von 50

auf 72 und für Frauen von 52 auf 79 Jahre ange-
stiegen. Gleichzeitig hat sich die Bindung der

Kinder an die Eltern stark gelöst. Sie trennen
sich heute schon sehr früh vom Elternhaus, um in
einer eigenen Wohnung zu leben. Und ihre be-

ruflichen und finanziellen Aussichten sind weit
besser als im Jahre 1907, nicht zuletzt dank einer

grosszügig ausgebauten Ausbildung.
In dieser Situation sind die Ehegatten stärker
und zeitlich länger aufeinander angewiesen als

früher. Daraus hat sich ganz natürlich der weit
verbreitete Wunsch ergeben, den überlebenden
Ehegatten besser zu schützen. Das neue Ehe-

recht erfüllt diesen Wunsch. Der überlebende
Ehegatte wird erbrechtlich, die überlebende
Ehefrau auch noch güterrechtlich bessergestellt.
Ein Grund für uns, dem neuen Recht zuzustim-
men. Z>r. Z/a/zs Georg Zwc/zz/zger

Vafzo/za/ra/ fFGAwd/ a. A.

Dr. Beatrice Steinmann täuschte sich, als sie in

der Februarnummer meinte, im jetzt geltenden
Eherecht hafte die Frau nicht für die Schulden
ihres Ehemannes. Ist er nämlich zahlungsunfä-
hig, so kann die Frau dafür belangt werden,

wenn der Mann sie für den gemeinsamen Haus-
halt einging. Nach dem neuen Eherecht haften
die Ehegatten zwar für die laufenden Bedürfnis-
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